
Latein (neueinsetzend ab der Einführungsphase) – schulinternes Curriculum  
 
Für die Spracherwerbsphase folgen wir dem Lehrwerk Cursus Brevis (Buchner Verlag). Es ist angestrebt, die Lehrbuchphase im Verlauf des Halb-
jahres Q1.2. zu beenden und mit der kontinuierlichen Lektüre zu beginnen. Die Verteilung der Einführung der einzelnen Kompetenzen auf die EF 
oder Q1.1. folgt der Struktur des Lehrwerkes, kann also in Ausnahmefällen von den terminlichen Vorgaben des Kernlehrplans leicht abweichen. 
Abweichend erst in der Q1.1. eingeführte Kompetenzen sind kursiv gekennzeichnet. 
 
Einführungsphase 
 
Sprachkompetenz:  
 
Die Schüler:innen können … 
Wortschatz Formenlehre Syntax Sprachtransfer/-kontrastierung 

- die wesentlichen Be-
deutungen und Bedeu-
tungsvarianten des Ba-
siswortschatzes erklä-
ren, 

- den Basiswortschatz 
nach Wortarten und 
Flexionsklassen struk-
turieren, 

- typische Elemente der 
Ableitung und Zusam-
mensetzung zur Auf-
schlüsselung neuer 
Wörter anwenden und 

- einen Basiswortschatz 
aufbauen, sichern und 
anwenden. 

- typische Elemente des 
lateinischen Formen-
aufbaus und deren 
Funktion (Personalen-
dungen, Tempus- und 
Moduszeichen, Kasus-
endungen) benennen 
und auf dieser Grund-
lage die jeweilige 
Funktion der Formen 
im Satz erschließen. 

- einige typische seman-
tisch-syntaktische Um-
felder von Wörtern er-
klären, 

- Satzteile bestimmen 
und die häufig verwen-
deten Füllungsarten be-
schreiben, 

- Satzarten bestimmen 
und ihre semantische 
und syntaktische Funk-
tion erklären, 

- die Struktur von Satz-
gefügen – auch mit 
Hilfe graphischer Dar-
stellungsverfahren – 
erläutern und 

- den AcI und das PPP 
modellhaft als 

- die vorkommenden 
Elemente und Struktu-
ren fachsprachlich kor-
rekt benennen, 

- signifikante sprach-
strukturelle Unter-
schiede zwischen dem 
Lateinischen und dem 
Deutschen (z.B. Tem-
pusgebrauch, Kasus-
funktionen) beschrei-
ben und zielsprachen-
adäquat wiedergeben, 

- elementare Regeln des 
lateinischen Satzbaus 
beschreiben und sie mit 
Regeln des Satzbaus in 
anderen Sprachen ver-
gleichen, 



satzwertige Konstruk-
tion erklären und diese 
im Deutschen zielspra-
chenadäquat wiederge-
ben. 

 

- im Deutschen häufig 
gebrauchte Fremd- und 
Lehnwörter auf die la-
teinische Ausgangs-
form zurückführen und 

- Beziehungen zwischen 
lateinischen Wörtern 
und Wörtern aus den 
ihnen bekannten 
Fremdsprachen herstel-
len. 

 
 
Textkompetenz:  
 
Die Schüler:innen können … 
Textverständnis, Dekodierung 
und Rekodierung 

Vortrag Interpretation Historische Kommunikation 

- anhand textsemantischer 
und textsyntaktischer 
Merkmale eine be-
gründete Erwartung an 
den Inhalt lateinischer 
Texte formulieren, 

- textadäquat auf der 
Grundlage der Text-, 
Satz- und Wortgramma-
tik dekodieren und 

- lateinische Texte 
sprachlich richtig und 
sinngerecht rekodieren 
und ihr Textverständnis 

- Texte mit richtiger 
Aussprache und Beto-
nung der sinntragen-
den Wörter und Wort-
blöcke vortragen. 

 

- Thematik, Inhalt, Auf-
bau und auffällige 
sprachlich-stilistische 
Gestaltungsmittel be-
schreiben und exemp-
larisch Beziehungen 
von Form und Funk-
tion nachweisen und 

- Textsorten (z. B. Dia-
log, Erzählung, Fabel) 
anhand ihrer typischen 
Merkmale beschrei-
ben. 

- im Sinne der histori-
schen Kommunikation 
zu den Aussagen der 
Texte Stellung neh-
men.  

 



in einer zielspra-
chenadäquaten Überset-
zung dokumentieren. 

 

 
 
Kulturkompetenz 
 
Die Schüler:innen können … 
Staat und Gesellschaft Römische Geschichte und Politik  Antike Mythologie, römische Religion und 

Christentum 
- zentrale Aspekte des römischen 

Alltagslebens darstellen und erläu-
tern, 

- grundlegende Strukturmerkmale 
des politischen und gesellschaftli-
chen Systems benennen und be-
schreiben und 

- ausgewählte Beispiele römischer 
Zivilisation und Kultur beschreiben 
und deren Fortwirken darstellen. 

 

- einige herausragende Ereignisse der 
römischen Geschichte strukturiert 
darstellen und in den historischen 
Kontext einordnen, 

- ausgewählte berühmte Persönlich-
keiten der römischen Geschichte 
benennen und deren Handeln dar-
stellen und bewerten und 

- exemplarisch die Haltung Roms ge-
genüber fremden Völkern beschrei-
ben und wertend dazu Stellung neh-
men.  

- bedeutende Götter, Halbgötter und 
Gestalten aus der griechisch-römi-
schen Sagenwelt beschreiben und 
ihre Handlungen und Motive dar-
stellen, 

- wichtige Kernbegriffe der römi-
schen Religion erklären und 

- an Beispielen die Ausübung von 
Religion und Kult im privaten und 
öffentlichen Leben beschreiben. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Qualifikationsphase 
 
Sprachkompetenz:  
 
Die Schüler:innen können … 
Wortschatz Formenlehre Syntax Sprachtransfer/-kontrastierung 

- ihren Wortschatz the-
men- und autorenspezi-
fisch erweitern, sichern 
und anwenden und 

- kontextbezogene unbe-
kannte Wörter, spezifi-
sche Bedeutungen und 
grammatische Eigen-
schaften mit Hilfe ei-
nes zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln 
(die Wörterbucharbeit 
beginnt nahtlos mit 
dem Beginn der konti-
nuierlichen Lektüre). 

 

- für die Lektüre lateini-
scher Originaltexte 
notwendige Elemente 
des lateinischen For-
menaufbaus und deren 
Funktion benennen und 
auf dieser Grundlage 
die jeweilige Funktion 
der Formen im Satz er-
schließen. 

- die Regeln für die 
Satzglieder und deren 
Füllungsarten zur Vor-
strukturierung komple-
xerer Sätze sicher an-
wenden und Sätze und 
Satzgefüge analysie-
ren, 

- bei Mehrdeutigkeit von 
Gliedsätzen und satz-
wertigen Konstruktio-
nen die für den Kon-
text zutreffende Bedeu-
tung und Funktion her-
ausarbeiten und 

- satzwertige Konstrukti-
onen (auch nd-Kon-
struktionen) kontext- 
und zielsprachenadä-
quat wiedergeben. 

 

- die Fachterminologie 
korrekt anwenden, 

- auf der Grundlage 
sprachkontrastiver Be-
obachtungen die Aus-
drucksmöglichkeiten 
der deutschen Sprache 
reflektiert verwenden, 

- Fremdwörter, Termini 
der wissenschaftlichen 
Sprache sowie sprach-
verwandte Wörter in 
anderen Sprachen er-
schließen und sie sach-
gerecht verwenden, 

- ihre Kenntnis von 
Wortschatz und Wort-
bildungsregeln beim 
Erlernen weiterer 
Fremdsprachen anwen-
den und 

- die an der lateinischen 
Grammatik gefestigte 
Strukturierungsfähig-
keit zur Erschließung 
analoger Strukturen in 



weiteren Fremdspra-
chen sachgerecht an-
wenden. 

 
 
Textkompetenz:  
 
Die Schüler:innen können … 
Textverständnis, Dekodierung 
und Rekodierung 

Vortrag Interpretation Historische Kommunikation 

- anhand textsemantischer 
und textsyntaktischer 
Merkmale eine begrün-
dete Erwartung an Inhalt 
und Struktur lateinischer 
Texte formulieren, 

- textadäquat auf der 
Grundlage der Text-, 
Satz- und Wortgramma-
tik dekodieren und 

- lateinische Texte 
sprachlich richtig und 
sinngerecht rekodieren 
und ihr Textverständnis 
in einer zielsprachen-
adäquaten Übersetzung 
dokumentieren. 

 

 

- mit richtiger 
Aussprache und 
Betonung der 
sinntragenden 
Wörter und 
Wortblöcke flüs-
sig vortragen. 

 

- Texte unter Beachtung 
textimmanenter und 
zum Teil auch textex-
terner Gesichtspunkte 
im Hinblick auf The-
matik, Inhalt, gedank-
liche Struktur und 
sprachlich-stilistische 
Gestaltung analysieren 
und den Zusammen-
hang von Form und 
Funktion nachweisen, 

- typische Merkmale der 
jeweiligen Textgattung 
nennen und an Bei-
spielen deren Funktion 
erläutern und 

- lateinische Texte in 
den historisch-kulturel-
len Kontext einordnen 
und den Zusammen-
hang von Autor, Werk 

- einen Primärtext mit ausge-
wählten Rezeptionsdoku-
menten vergleichen und die 
Art und Weise der Rezeption 
erläutern und 

- im Sinne der historischen 
Kommunikation zu den Aus-
sagen der Texte Stellung 
nehmen. 

 



und Entstehungszeit 
erläutern. 

 
Kulturkompetenz 
 
Die Schüler:innen können … 
Staat und Gesellschaft Römische Geschichte und 

Politik  
Rede und Rhetorik Römisches Philosophieren  Antike Mythologie, 

römische Religion 
und Christentum 

- Aspekte des All-
tagslebens in der 
römischen Ge-
sellschaft – ins-
besondere in li-
terarischer Spie-
gelung – unter-
suchen und sich 
mit ihnen vor 
dem Hinter-
grund eigener 
Erfahrungen 
wertend ausei-
nandersetzen 
([Sen.ep. 3], 

- an Beispielen 
wesentliche 
Strukturmerk-
male des politi-
schen und ge-
sellschaftlichen 
Systems erklä-
ren sowie 

- zentrale Ereignisse 
und Verläufe der 
römischen Ge-
schichte geordnet 
darstellen (u.a. die 
Entwicklung der 
römischen Verfas-
sung) und in den 
historischen Kon-
text einordnen, 

- berühmte Persön-
lichkeiten der rö-
mischen Ge-
schichte charakte-
risieren und deren 
Bedeutung für die 
Entwicklung 
von res 
publica/Prinzipat 
bzw. Imperium 
Romanum erläu-
tern und bewerten 
und 

- Aufbau, Ge-
staltungsmittel 
und Funktion 
einer Rede er-
läutern, 

- eine Rede in 
ihrem situati-
ven bzw. his-
torischen 
Kontext ana-
lysieren 

- die Einfluss-
nahme (persu-
adere) in der 
Politik oder 
vor Gericht als 
zentrale Funk-
tion der Rede 
kontextbezo-
gen erläutern 
und ihre Be-
deutung für 
das politische 

- Grundbegriffe 
und zentrale In-
halte der stoi-
schen und epiku-
reischen Philoso-
phie strukturiert 
darstellen 
[Sen.ep. 
41,1,107,3 f. Epi-
kur: dt .2är-Texte 
oder auch 
Cic.fin.1,29b+62] 

- philosophische 
Antworten auf 
Sinnfragen der 
menschlichen 
Existenz (Glück, 
Freiheit, Schick-
sal, Leiden, Tod) 
und deren Bedeu-
tung für die ei-
gene Lebens-
wirklichkeit 

- zentrale In-
halte anti-
ker Mytho-
logie dar-
stellen und 
den Mythos 
als eine 
Form der 
Welterklä-
rung erläu-
tern, 

- wichtige 
Kernbe-
griffe der 
römischen 
Religion 
(Kult, pie-
tas, Sühne-
maßnah-
men, Opfer-
handlun-
gen) im his-
torischen 



exemplarisch 
deren Fortwir-
ken in der euro-
päischen Kultur 
erläutern, 

- wichtige zivili-
satorische und 
kulturelle Errun-
genschaften der 
Römer ein-
schließlich ihres 
Nachwirkens 
darstellen und 
erläutern und 

- zentrale politi-
sche und ethi-
sche Leitbe-
griffe der Römer 
in ihrem histori-
schen Kontext 
erklären, ihre 
Bedeutung für 
römisches 
Selbstverständ-
nis erläutern und 
Einflüsse auf die 
europäische 
Kultur an Bei-
spielen nachwei-
sen. 

- die Haltung Roms 
gegenüber Frem-
dem exemplarisch 
charakterisieren 
und sich unter Be-
zugnahme auf die 
eigene Gegenwart 
wertend mit den 
Prinzipien ausei-
nandersetzen. 

 
 

Leben in Rom 
erklären undf 

- das Fortwir-
ken antiker 
Rhetorik bis in 
die Gegenwart 
anhand einer 
zeitgenössi-
schen Rede 
nachweisen. 

 

beurteilen 
[Sen.ep. 
41,1,107] 

- Empfehlungen zu 
einer philoso-
phisch gepräg-
ten/sittlichen Le-
bensführung er-
läutern und deren 
Anwendbarkeit 
für Individuum 
und Gesellschaft 
beurteilen 
[Sen.Lucil 
1,3,41, 107] und 

- typische Merk-
male philosophi-
scher Texte und 
ihre Funktion 
exemplarisch er-
läutern 
[Sen.ep.passim]. 

Kontext er-
klären, 

- die Funk-
tion von 
Mythos und 
Religion im 
Staat 
exempla-
risch be-
schreiben 
und erläu-
tern und 

- die Begeg-
nung Roms 
mit dem 
Christen-
tum am 
Beispiel 
charakteri-
sieren. 

 

 
 


